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Dr ^htberiehie
a ffi . wffitrt a. fflt« 15 . Mai , 2 u. 16 M . (Eff . - Spz .) Amerikaner

, »«se 96 l », Lilderr. 55 V» , öiir . Narionalbavk — , br.o. Bank 119 V» ,
»^ «ii Ba"l — , SraatSd , 400 ^/4, Kreduakttei . 26o l

/a , Lombard . 1681/*,
^ 5^ -' 32 ' », Galizier — , Elisabethbahn — , 1860« Loose 79 , Spr.**

)B?Wnhfin 100 1/*.
j . Frankfurt tu M , 15 . Mai. (Schlußkarse.) Amerikanerv . 1 . 1882 :

4 amtnt v . I . 1885 : 961 « , bayer. neue öprvz. 101 , 4l/s pr. württ.
j . Botov württemd. 100 s 8 , Papierrente 47 7/s östr. 1860er Loose” ^ch. Prämienanleihe 106 7 » , bay « . Prämienanleihe 107*/4, Spanier von

^ ^
fächf. Hypothrkiupfaudbriefe — , bayrr. Ostbahnpriorit. 129 7/s ,

o»^ -« -Bah»-PriolitäteA — , Syroz Lombard - Prioritäten — , South
- 71 ' /. , Central -Pacific 86 '-/4, Nordwest - Pr . - , Fraaz -Jos.-Pr.

neue rvff. 82 7/s , östr . Rationalbank 717 , Darmstädter Bank 358,
«halm -Pc . 56*/4, Galiz . 44*/« , Franks. Bank- B . — . Elisabethbahnakt.

Zu skanz-Josef-BahnaK . 191 , Sckatzfcheine 10O ‘ /4, 4' /svr . bad . 94 l/s ,
Ji '

tab. 89i,4 , Nordwestb. 202, Wechsel auf Wien 95 »/«, Wechsel auf
Zldon 119V» — */«, Navoleonsd'or 9 .25 - 26. Stimmung : still.

München , 15. Mai. Mit dem hi« anwesenden uuterfränkischen
R^ rrungSprästdenten Grafen Luxdurg werde» Bnhandlungen wegen
«Araabme deS Ministeriums de» Innern gepflogen .

X München , 15 . Mai. Wie verlautet , steht ein neuer Hirten¬
brief sämmilicher bayerischen Erzbischöfe »nd Bischöfe an di; Katholiken

. r« or, so wie eine gemeinsame Vorstellung derselben an die StaatSregie -
ms» vm Aufhebung des königlichen Placet.

Golha, 11 . Mai. (W Z .) Heute Nacht ist ein königlicher Leibarzt von
. Wwdon hier eiagetroffen. Ja Koburg wird d« Palast deS Prinzen Al -
sr e d (deS präsumtiven Thronfolger») auf Befehl der Königin Viktoria
hwgerichtet. — Da» neueste Bulletin vom 10. d. über daS Befinden Sr .
HdeS Herzog » lautet : „Die Nachtruheist durch etwa» zu starken Schweiß
ae

'
ßört worden, die Temperaturen erhalten fich auf mäßiger Höhe ; trotz

«mntitlofiakeit wurde konzentrirte Nahrung in flüfstger Form angenommen.
Dr. Florschütz. Dr. Haffenstein ."a Wien, 15 . Mai . (Schlußkurse.) Kreditaktien 279.90, StaatSb. 421 .50,

Lowb . 178 .50,Anglo -Bank248, Silberrente —,NapoleonSd'or9 .9S . Still .
X Paris , 14 . Mai . Das Komite d« öffentlichen Sicherheit hat ver¬

fügt , daß jeder Bürger eine Legitimationskarte bei fich zutragen hat
_ Die radikalen Zeitungen klagen die Kommune der Schwachheit an.
Social verlangt , daß die Mitglieder des Zenttal-KomiteS in Anklage ;»
stand versetzt und daS letztere unterdrückt werde . Reveil ermähnt des Ge-
rücht », daß die Kommune fich ihrer furchtbaren Verantwortlichkeit entledi -
gea u . abdaaken wolle. — Die Batterien auf dem Montmartre « öffneten
letzte Nacht ihr Feuer auf St . Oueu und GennevillierS . Alle verfügba
rm Truppen find nach Malakoff , Petit BanvreS und Grand Mont
rouge geschickt. Die Versailler haben eiue Pontonbrücke bei Clichy er¬
richtet. Bei AsaiereS und Neuilly wird fortwährend gekämpft . Die Brü¬
cken der Gürteleisenbahn werden Behufs Sicherung der zweiten Verthei-
digungÄiuie zerstört . Ueberall sind die Pariser Batterien dem Feu« der
Versailler unterlegen.

St . Petersburg , 13. Mai . (Presse.) Laut Berichten aus Zentral-
Astra wurvr S a d i k, dn Führer der Aufständischen , von dem Khan von
tchiwa ermächtigt , die Feindseligkeiten gegen Rußland anzufangen. Fünf-
raujendReitcr stehen bereit.
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Deutscher Reich .
* Râ Srnhe , 15. Mai . Die Ersatzwahl zum Reichs¬rag für den 8. Wahlbezirk ist so ausgefallen, wie wir voraussetzten . Der

Abg. Lender erhielt 6537 Stimmen, Oberschuldirektor Renck 4058Stimmen. Die Minderheit ist sonach eine sehr beträchtliche , wa» uns
Hoffauug gibt , jener Bezirk w«de einst eine and« e Illustration verdienen,als uns heute früh eine solche durch die Post zvkam. Die Unterschriftlautet : „Anficht deS 8. badischen Reichstagswahlbezirks." DaS Blatt zeigte
jedoch nichts, als ein großes pechschwarze « Biereck.66 Mannheim , 13 . Mai . Die dritte Bürgermeisterwahl
ist

.beendet und hat zum Ziele geführt; Löwenhaupt hat etwa 24
Stimme» über die gesetzliche Zahl «halten. Bei dieser Wahl hat ein
Doppelte» mitgewirkr : einmal das Gefühl d« Scham, wenn die Bürg «-
ichast fich einen Bürgermeister sollte von Regierungswegen setzen lassen ;wdaan die Persönlichkeit LöwenhauptS , auf der fich bei seinen für daSAmt »schändenen tüchtigen Eigenschaften und seiner von schroffer Par-
teistellang fernen Haltung die Stimmen beid« Parteien vereinigen konn¬ten und «un auch so weit vereinigt haben , daß eine Wahl zu Stande

Gegenkandidat Wunder hat, wie wir hören, nicht mehr so*!** Glimmen «halten, als er im zweiten Wahlgange hatte. Wir können»aht umhin , wiederholt zn bedauern, daß die Vertreter d« Natioualpar -
bei dem Versuche ein« Verständigung auf dem früh« en Namen be-tzrrttei,, da ein grundsätzlich « Gegensatz nicht vorlag und bei einem von« wen Parteien ausgehenden Vorschläge LöwenhauptS die Wahl deutlich«« ein reis gemeiadlich « , nicht ab« als ein politisch« Akt erschienen« re, wie -S jetzt den «nfchein gewinnen könnte ; denn die WahlLören-

hmptS ist nicht ein Sieg der politische» Grundsätze deS grünen Hauses,Mdern ein Sieg richtig «« Einficht in die Stellung deS NnmenS Lö-« uhanpt zur Bürgerfchast. Dabei haben nicht Wenige dn National -butri mißbilligt, daß man zur Bnfiändiguvg die Hand nicht bot und die«tadt der Gcffchr d« Beschämung ein« durch die Regierung gefchehen-«u Bürgerm-istnernenuung ansfetzte . Doch die« ist nun glücklich abge-« W, Mannheim hat einen zweiten Bürg«meister , den Mann, deffeu
auch in de« evangelische» Kirchengemeivden ti-r und in Heidel-« •l durch vieljShmge ersprießliche Mitgliedschaft i« Kirchenoorflande, so-

fester Vertreter d« lib«akeu Grundsätze und Bestrebungen ans^ Ochem Gebiete in dem Synodalleben d« Diözese Maunheim -Heideb<m,n rühmliche » Klang hat.
16. Mai. Da« Ergebuiß d« ReichStagSwahleu»O^ wgem AmtSbqirk ist fokgende« : Achern Renck 190 , Lender 51 ;

27 9 R. 16 , L. 40 ; Fmfchenbach R . 9, L. 32 ; GamShurst R.ssLr V i Großweier R. 7 , L. 88 ; Kappelrodeck R. 69 , L. 129 ;
ij » . 29, L. 58 ; ObnachernR. 51, L. 29 ; OberfaSbach

"

6' .-

Derli» , IS. Mai, (ParlomentSrede des Fürsten BiSmarck Dir
de» Frankfurter Frieden. Sälsß .) Temnäch!! ist die Grenzfrage einer
erneuten DiSknffion unterworfen worden, inlvwnt sie offen geblieben war ,
namentlich in dem Punkl : , den Rayon von Bclfort zu bestimmen . Wrr
waren nach de« strengen Worilante wohl berechtigt , unt« Rayon Das¬
jenige zu vnstehru , wa» unser amilickec Svrachgrbrauch darunter versteht
und wa» mau im Französtscheu mit dem Ausdruck »rayon administra-
tif des servitudes militaires» bezeichnet, d. h. eiue Entfernung von 960
Meter von der äußersten Grenze der Befestigung. Es war indessen
zweifellos , daß eine so füifte Auslegung deS Wortes bei unser« Verab¬
redung nicht zu Grunde gelegen hat. ab« auf der andern Seile auch nicht
eine so ausgedehnte, wie fic von Frankreich in Brüssel becnsprucht wor¬
den war , und wir hoben uns dißhalb dahin verständigt, daß der Halb-
meffer des Gebiete- von Belfoit gebildet r ird durch die Entfernung , ra
welcher diese Festung von der Grenze gelegen haben würde, wenn die ur¬
sprüngliche Grenze bei Belfort die zwischen Elsaß und dem nächsten ftan-
zöstschen Departement geblieben wäre , also vier bis fünf Kilometer. Dar¬
über hinaus ist einstweilen endgiltig keine Grenzabtretung erfolgt. Wohl
aber war es für uns wünschenewerth , einige Gemeinden an der Nord«
grenze bei Thionville, in welchen das Deutsche theilS ausschließlich , theils
überwiegend gesprochen wird , zu erwerben . Die franz. Minister «klärten
Ich in der Unmöglichkeit , endgilt'g zuzustimmen , daß Gemeinden, die bis-

!>er stanzöfisch geblieben waren, aufhörten, eS zu ftyn. Sie waren daher
wohl bereit , eine anderweitige Rektifikation der franz . Grenze bei Bel-
vrt anzunehwen , ab« ohne Aequivalent. Ich habe deßhalb vorgeschla¬

gen , und d« Vorschlag ist angenommen worden , daß sie dies , weil fie
die Verantwortung dafür nicht tragen wollten, der ratifizirendenVersamm¬
lung überlassen . Ich habe daS Angebot ein« fern« en Gebiets-Zession
vor Belfort gestellt für den Fall , daß man von stanz . Seite uns die
fraglichen Gemeinden in der Gegend von Thionville, von d« Luxembur¬
ger Grenz ; bei Redingrn bis gegen Mvyoruvre , abtrete. Die übrigen
Bedingungen w« den die Herren ja binnen Kurzem aus der Veröffentli¬
chung und einer amtlichen Mittheilung, die ich mnserlauben werde an Sie
zn richten , «sehen können. Wir haben da» Bedürfaiß gehabt , die Bah¬
nen, welche der Gesellschaft der Ostbahu in Elsaß und Lothringen gehö¬
ren , für eine bestimmte Summe zu «werben , indem eS vicht thunlich
erschien, diese überwiegend franz . bleibende Gesellschaft , die nur etwa ein
Viertel ihres EigeatbumS in Elsaß »nd Lothringen liegen hat, im Besitz
der dortigen Konzessionen zu lassen, und indem wir, wen » wir unS nicht
vertragsmäßig darüber geeinigt hätten , in der Lage gewesen wären , die
Gesellschaften dort gesetztich zu expropriiren , wobei, da wir zugleich Partei
und Gesetzgeber waren , die Frage der Abschätzung deS WertheS des Ei-
genthumS imm « hin eine uuerwüsschte gewesen wäre. Für die Ratifika¬
tion , einerseits durch Seine Majestät den Kais« , and««seitS durch die
Versammlung in VelsailleS , ist eine Frist von zehn Tagen Vorbehalten ;
sie würde al' o bis zum 20 . d . M. zu erfolge» haben . Ich kann nicht an¬
nehmen, daß diese Abmachungen jeden einzelucn persönlichen Wunsch de
friedigen werden ; daS ist indessen bei so großen Abrechnungen zwischen
zwei Völkern üb«haupt nicht möglich. Trennung alter Verbindungen,
Schließung neu« Verbindungen sind ohne Bnlustc und geschäftlicheNach
theile niemals dmchzuführe » ; ab« ich glaube , daß hiermit Dasjenige er¬
reicht worden ist , was wir von Frankeich vernünftig« Weife und nach
den Tradiüonen , die andern Friedensschlüssen zu Grande liegen, verlangen
konnten . Wir haben unsere Grenzen durch die Landabttetung gesichert,wir haben unsereKnegSeutschädigungen soweit gesichert , wie eS «ach mensch¬
lichen Berhältniflen überhaupt möglich ist ; denn weit« ausgedehnte Si¬
cherheiten zu nehmen, muß man sich gegenwärtig Halle» , wäre für uns
mit erheblich größeren Kosten , und Anstrengungen verknüpft ; wir würden
nicht nur Geld opfern , sondern, wiS viel schwerer empfunden wird, die
Abwesenheit der Tmppen auS dem Lande und so manch « ArbeitSkäfle
würde auf die Dauer schwerer empfunden wndeu . Indessen ich habe daS
Vertrauen , daß eS die Abficht dn gegenwärtigen stanz. Regierung ist, den
Vertrag auch ohne solche Bürgschaften redlich auszuführen, und ich habe
die Uebnzeugnng , wie die Herren fie selbst hatten , daß die Kräfte dazu
vorhanden sind , und daß die Behauptung, die Kriegsentschädigungwäre
von ein« unmöglich zu bezahlenden Höhe, eine unbegründete ist, die von
den franz . Finanzmännern und Staatsmännernnicht getheill wird. Ich «-
laube wir, die Mittheilung mit dem Ausdruck der Hoffnung zu schließen,
daß dieser Friede ein daunhaft« und segensreich« seyn, und daß wir der
Bürgschaften, deren wir uns verstchnt haben , um gegen einen etwa wie -
derholten Angriff gesichert zu seyn, auf lange Zell nicht bedürfen mögen

OestewreiaG .
Prag , 13. Mai. (Pr .) Die Alte zechen habe» beschlossen, Angesichts

der Erklärung des Grafen Hohenwart zuzuwarte », doch «klärt die Poli¬
tik von Neuem den ReichSrath für «neu weiten Umweg , dem eine direkte
Verständigung auS « st« Hand vorzvziehm sey . Nawdvi Listy weise»
einen czechischen Ausgleich auf Grund solch « Zageständniffe, wie die
für Galizien beabsichtigte », zurück; fie freuen sich jedoch , daß durch die
Hohenwart 'fchr Erklärung daS Ende de» jetzigen ReichSrathS nahegeruckt
sey . — In ganz Deutschböhmenhenscht große Aoftegnvg ; energische Proteste
gegen die offen « klärte Absicht , den Deulschböhmeu daS Schicksal der
Ratheurn bneiten zu wolle«, stehen bevor.

fe' o" 105 ; Waldulmm " ' aber Mithin für Renck 793 StimmenR. 7. S,— 1378 Stimmen.
Mai, läßt fich die Men « Presse durch den Draht

!j k „ Mitkheilurig üb« den Frieden - Vertrag war nichto. Br » marck kürzte seine Rede wegen plötzlich « asthmatischer
« ^ Ä J” *8* . Nachricht beglich btt KriegSsttner -Zahkmg,_ 1 Nachlasses «nn halb« MiLarde »nd der « ulei§-- llutcr

'
dre selbst w amtüch « Kreis« «müef, entstand io Folge einerchrmutr » Botschaft. Daß in dm Nordfort» noch deutsche

-° 4^7 «' M ** auf ausdrücklich« Wunsch der ftauzöflschenJ& Befehl an Fabrice lautet : Säubaung de» Rordm-
« eX «

*"fsta»dSkuppm . D« « ersaill -r « egiauug v«d«mlb Schießbedarf zur Verfügung gestM. DerRücktransport beginnt bereit» morgen.

A » »l« rd .
oo Dersailles, 12. Mai . (Times.) Das Boulog»« Wäldchen in einem

H albkeife von ungefähr der Billa Rothschild bis Bagatelle, läng» dn
Rennbahn von Lougchawps, ist ein ungeheure » Lag« , und von diesemLag« bis nach dem Dorfe Boulogne wird an den Gräben, parallel mitden Stadtmauern, eifrig gearbeitet . D« Trupp« ist eS gelungen , das
Dorf Vanvre» zu besetzen, sie mußten dasselbe jedoch Wied « räum« , da
fie ohne Deckung gegen daS Fm« der Aufständisch « waren. — Im
Dorfe Iffy kam eS heute zu einem heftig« Kampfe , bei welchem 130
Aufständische gctörtrt und etwa 500 gefaug « genommen wurden. Mehrals daS halbe Dorf wurde nebst dem Parc deS Oifmnx mll de« Bayon-net xmommen und ist jetzl in dm Händen der B« faill« Truppen. HeuteAbend soll eine wichtige militärische Op«atiou stattstndru, indem 50,000Man» du Seine überschreiten, um die Truppm im Boi» de Boulogneund in BMaucourt zu vnstärkn. — Jule« Favre u. Pouym -Querti« findheute Sberrd an« Frankfurt wird« hi«h« zarückgrkehrt. Sie drückenüber die Haltung de» Fürst« Bismarck and die Wmdung , welche dieUnt«haudlu»tiea genommen Hab« , ihre Zufriedmhell aus. — (DailyTelegr.) Die A ufständisch « versuchten gestern ein« Ausfall auS d« PorteDanphiue . M.ru ließ di« Spitze d« Kolonne eine Strecke verrück« , n.dann fielen in drei Miuotm 28 Bomb« von Moutretout zwischen fie.Die Kolonne «urie buchstäbüch in Stücke gniffen ; die Uebrigeu floh«in aller Hast. « anpreS ist jetzt sänzlich eingefchloff« und « ird fich in

dm nämlichm Weise ergebm müß>m , wie Iffy . Die Trupp« «wart«
d« Angriff gegen Paris voller Kam^fbegi« . Die KavalleriebrigadeGal-
lif- t hat bneitS die Aufgabe zugetheill bekommen, beim Linrück « nach
Pari» die Boulevard« reiozofegeo , und für bm Straßenkampf stad 30
zehozSllige Haubitzen bereit.

« . ttrwirtrfch «st.
/V Brette » , 11 . Mai. Gewöhnlich wird hi« Mt 2. Montag einer

jeden MonatS der Bi eh markt obgebaltm , welch « jedesmal von auS«
»Srtigen Käuftru stark besucht ist. Dn V -lkehr auf dem Murk am letzt«
ÜRontcg war aber ein außerorveulticher : 900 Slrck au '

g-kivfteS Vieh wur-
d :u in 67 Eis -nbadvwageu di« geladen , vm me stens in da» Elsaß v«-
braät zn werden . Es wären noch weitere 20 Wagen für etwa 140 Stück
rolhwevdig gewesen. cS waren aber keine wepr vvlhanden, und so mußte
denn daS Vieh nach Bruchsal geführt und dort wil d« Bahn weit« be¬
fördert werden . Außerdem wmde» noch weitere 200 Bietzkäufe für die
diesige Umgegend an diesem Markt abgesckl. ff n, un » kann man mit Recht
sagen, daß */» des auf den Markt gebrachten Vi HS veik r- ft wurden. Auch
die Kiesige » Viel Händler machen in der Zwischenzell außer dem Biehmarkt
gute Geschäfte , indem sie das gekaufte Vieh gleich wieder an den Manu
dringen. Tie Fleischpreise stehen hier hoch. Eo kostet daS Pfund Riadfleisch
18 kr. und baben die Mktzger alle Müde, Vieh zum Schlachte » zu bikommen .

Die (RybinSk- Bologoye - Bahn) ist mit eiaem eingezahlten Aktien-
Kapital von 19 Millionen «baut und schon seit II Monaten im Bekieb .
Zur Ergänzung deS Betriebsmaterials der Bahn uns zu ihr« Vervoll¬
kommnung soll , wie im Anzeigeutheil unseres Blattes zu ersehen ist, eine
Ausnahme von 3 Millionen Rubel in Prioritäten « folgen , die als erste
und einzige Hypothek auf die Bahn eingetragen werden . Schon ihre erste
Iabreseinnahme wird sich nach den seitheiigen Ergebnissen ans etwa eine
Million Radel stellen . Zieht man 50 Pro,, dieser Summe als Maxi¬
mum der Betriebskosten ab, so bleibt eine Reineinnahme von 500,000
Rubeln . Die Erkägniffe deS gesammten Unternehmens sollen in erst«
Linie für die Verzinfung und Tilgung der Prioritäten v««« det
werden , und da hierzu höchstens eiue Summe von jährlich 170,000 Ra»
dein « forderlich ist, so kann man die diesen Prioritäten gewährte Sich «-
heit eine unbedingte nennen, abgesehen noch davon, daß das Erträgniß
der Bahn fich stetig und rasch steigert.

Verschiedenes.
ri P f o r z h e i m , 13. Mai. Leid « hat UNS ein unheimlicher Gast,

die Blatternkrankheit , vicht nur nicht verlassen , fond«n breitet
sich weiter auS in Stadt und Land . In Pforzheim reichen die Räum¬
lichkeiten des uengebouten BlatternhaufeS nicht mehr hin , weßbalb die
Blottervkavkeu in dem neuen , in einzelnen Theilen noch unvollendete»
großen Krankenhause untrrgebracht werden müssen . Beinahe sämmtliche
Landorte deS Bezirkes haben feit Jahr und Tag einzelne Fälle dies«
Krankheit avfzuweisen , besonders stark hciwgefucht sind zur Zeit die Orte
Eisiagen , Dietlingen und Eutingen. Die staatliche Gesundheitsbehörde
beziffert die Zahl der Erkrankungen in einer die polizeilichen Vorschriften
einschärfenden öffentlichen Bekanntmachung im Ganzen auf 500 und die
d« Todesfälle auf 50. — Nicht allein in Folge düs« Krankheit » son¬
dern der starken Sterblichkeit überhaupt ist der vor ungefähr 8 Jahr««öffnete neue Kirchhof am östlichen Ende der Stadt Pforzheim schon
zu mehr als 3k mit Gräbern überdeckt und muß in Bälde erweit«t w«-
den. Dagegen fehlt e» auch nicht an Nachwuchs , was schon in der sußer-
ordentlichen Zunahme d« BolkSschülcr sich zeigt, indem bei Beginn
deS neuen Schuljahr« in diesem Frühjahr für etwa 200 mehr Raum be¬
schafft werden mußte , als diSH« . — Vorgestern streifte Se. Geoßh. H.
Prinz Karl mit Fräulein Braut und deren Frau Mutter unsereStad^
vm einen mehrstündigen Besuch auf Höckstdeffen schöner Besitzung Bau¬
schlott zn machen . Man gibt sich daselbst der Hoffnung hin , daß die
hohen Neuvermählten längeren Aufenthalt in dem anwuthig gelegen «
Schlöffe nehmen werden . — In Bauschlott wurde gestern d« bisherige
Bürgermeister Banmaxrn mit 127 von 136 Stimmen Wied « gewählt
und erhielt Abends von der Feuerwehr ein Fockelständche» gebracht.« . Baden , 14 . Mai. In einem unser« letzten Berichte gedachtenwir eines HauseS für Blatternkranke und Solche, die an ein«
epidemischen Krbukheit leide» , und welche « in dir Nähe deS jetzigen
Spitals gebaut werde » sollte . Die heftige Opposition der Baden«
gegen dieses Vorhaben, welche sich schon in der Gemeinderathsfltznug gel¬
tend machte , soll nun doch bewirkt haben , daß man dies Vorhaben fall«
gelassen und beschlossen habe, diese Anstalt entfnvt von der Stadt zu «-
richten . Dieser Beschloß wird allen Betheiligten, wie den anderen hiesigen
Bewohn«» große Befriedigung u. Beruhigung gewähr « . — Die Wah¬len für den Reichstag find fo auSgefallrn , wie wir eS gedacht ; in d«Stadt Baden stimmten von 1408 Wahlberechtigten dieseSmal mir 596,wovon 493 für ObnfchulrsthSdirektor Renck in Karlsruhe, 101 für Dekan
Lender in Schwarzach und 2 für Graf B«lichingen in Mannheim . In
den anderen Orten des AmtbezirkeS Bade» firlen 206 Stimmen auf
Renck und 699 auf Leader ; letzter« «hielt somit 1100, also die meistenStimmen. — Wie man vernimmt, wird Ihre Majestät die KaiserinA u g u st a am 16. d. in unsererStadt einkeffen. In dem Meßm« 'schrn
Hause, in dem die hohe Frau nun schon über 20 Jahre hier wohnt, wird
sie auch diese Badezeit bleiben . Ihre Wagen und Pferde mit der d«W
gehörigen Dieneischast sollen schon heute hi« eintteffen. Es ist nicht z«
bezweifeln , daß die Ankunft Ihrer Majestät hier eine Menge von Frem¬
den auziehen wird. Die Zahl der letzteren nimmt täglich zu. Bis hmte
sind deren 2954 eingetroffen .

3 Au » dem bayerischen Schwaben , 11 . Mai . In IhremBlatte liest man nicht selten Klagen über die verschiedenen Zweige der
badischen VerkehrSan st alten , daher wird eS Ihnen von Iutereffe
seyn, zu hören, daß wir Bayern Ursache habe». Sie und die Württem -
b«8« um manche Einrichtung zu beneiden, deren sich die beiden Länd«
schon lange erfreuen. So haben z . B. Ihre Eisenbahnrückbillete zwei¬
tägige Giltigkeit , wobei Soua- vnrFeiertage nicht zählen *). JaBay «n
ab« gelt« die Rückbillete nur 1 Tag ohne Berückstttiguag d« Sono-
nnd Feiertage. Man sollte meinen , daß diejenige Maßregel, welche in
Württemberg und Baden ohne NachtheÜ für die B« walr«ng und z»offenbarem Nutzen und Bortheil de« Publikums ins Leb« getreten ist,diesseits der blauweißeu Gr« zpfähle nicht schädlich wirken könne . Man
scheint bei uns an maßgebender Stelle diese Einrichtungen uns«« Nach¬barn nicht zu kenne», sonst wäre eiue fo offenbare Inferiorität aus««
Verwaltung gegen die württewbergische und badische doch kaum möglich .ES ist daher vielleicht gut, wen« fie durch die Preffe hievon Kenntoiß«hält. Es geht hi« wir bei den Freibriefdeckm und den neuen Brief¬marken, di« lange Zeit nach andern Staaten auch bei uns eingeführtwurden. Man könnte dir Ansicht gewinnen , seit Oesterreich Abschied von
Deutschland genommen, sey die ReichSerzwürde, da« „Immer langsamvoran" austimmeu zu dürfen, ans Bayern Lbergegaugeu . Wir köuneu
ab« verstch«n, daß da» Publikum hinanf dmchau» nicht stolz ist ; eS
will ihm Grgeutheil mit sein« Nachbarn wenigstens gleichen Schritt
halten, wenn man eS auch dazu nicht bring« kann, an der Spitze zu« arschir« . (Soeben « tuehm« wir ein« Mittheilnog der Münch« «N. N., „daß die Absicht bestehe, die Erweiternug der Gilligkeit d« Rück¬
billete mtt Beginn d« nächsten Sowmerfahrtordnuug «iatret« zu lass« ."
Hoff« wir, daß diese „Absicht" auSgesührt w«de. D. Red.)

*) D« Herr Sinsend« hot in dies« allgemeium Feffuug nicht ganz recht.Wir wnden z . B. alle Jahre mit dem Inkrafttreten de« b« üchtigtrn5Mrileu -
UkaseS erfreut , der uns in Baden dar Reisen genau zu der Zeit erschwert,wo eS in andern Ländern au» fiskalischen Gründen erleichtert wird. Auchbezüglich da Feintag« gibt e« gewisse Einschränkungen , so daß , w« nichteinen Meilenzeig « und, die Bnordoung wegen d« Fcintaae ont im Kopfehat, hör remfall« kann. D. Red.)

Redakteur: E. Mickkot.
-



russische isenbalmAnleihe%Sproz
ka §

Rubeln

gestattete

Emission
von

3,000,000 Melalliques Thlr . 3,264,000 preuß . Crt.
Nominal - Kapital

- in

5proz. PriorMs-Obligationell » Thlr. 200 preuß. Crt.
der

Rybinsk -Bologoye Eisenbahn -Gesellschaft .
Die Rybinsk -Bologoye Eisenbahn , concesfiomrt durch Ukas vom 12 . 24 . Juli 1868, hat eine Länge von 280 Werst, gleich 40 deutsche»

Meilen. Das Anlage-Capital besteht aus 19,820,000 Rubel Metalliques in Actien , welche vollgezahlt und begeben sind . Die Bahn seü

ist seit circa 11 (cilf) Monaten fertig gestellt und in vollem Betriebe .
Die Gesellschaft hat durch Ukas vom f 1870 die Genehmigung erhalten, eine Prioritäts -Anleihe von 3,090,000 Rubel Metav

yues , gleich 3,264,000 Thalern preuß . Conraut , behufs Vermehrung der Betriebsmittel zu emittiren.
Die innerhalb 81 Jahren » 1 pur ! rückzahlbaren Obligationen genießen vom Tage der Emission 5 pCt . Zinsen und Vi ® pCt. Amortisation p. i
Die Tilgung geschieht durch alljährliche Berloofungen , deren erste am 1. 13 . August 1872 stattfindet .
Diese Anleihe, die erste Hypothek bildend, wird durch Alles, sowohl gegenwärtiges, als auch mit dem Obligationskapitale anzuschaffendes,

bewegliche und unbewegliche Eigenthum der Rybinsk-Bologoye Eisenbahn -Gesellschaft sicher gestellt.
Der Ertrag dieser Anleihe wird in der Kaiserlich Russischen Staatsbank oder bei hierzu vom Finanzminister designirten Banguiers im Aus¬

lände deponirt zur Verwendung durch die Verwaltung der Gesellschaft aus Grundlage des Allerhöchst bestätigten Minister - Comite - Beschlußes m

24 . Juli 1870 .
Die zur Zinszahlung und Amortisation dieser Obligationen nöthigen Summen werden der Betriebs-Reineinnahme entnommeu und zw«

vor Zinsen und Dividenden auf die Actien , so wie vor allen anderen Kosten , mit Ausnahme der durch §. 31 der allerhöchst bestätigten Statuten

obligatorischen Raten zur Bildung des Reserve-Fonds der Gesellschaft.
Die Obligationen sind mit Coupons , zahlbar am und eines jeden Jahres , versehen und sichern dem Inhaber ein jähr¬

liches Erträgniß von 5 pCt. des Nominal -Kapitals in preuß. Courant ohne allen Abzug zahlbar
in St . Petersburg in der Verwaltung - er Rybinsk -Bologoye Cisenbahn .Gesellschaft zum TagescourS von Thalern,
in Berlin bei Herren G Müller 85 Co . und

„ „ Richter 85 Co .

in Frankfurt a . M . bei Herrn August Siebert und
„ Herren Gebrüder Snlzbach

An den benannten Zahlungsstellen geschieht auch am oSST « eines jeden Jahres , beginnend mit dem Jahre 1872, die Einlösung der ver-

iu Thalern .

loosten Obligationen, und zwar zu deren vollem Neunwerth ohne irgend welchen Abzug in effettivem preuß. Courant.
In Folge der durch die Kaiser!. Russische Regierung ertheilten Autorisation wird die Subskription auf diese öprozentige Obligationen

Montag , den 10 .122 . , und Dienstag , den 11 . 23 . Mai d I
während der üblichen Geschästsstunden stattstnden, und zwar

in St . Petersburg bei den Herren E . M . Meyer & Co ,
in Berlin „ „ „ G . Müller & Co .,

„ „ „ Richter & Co.,
in Frankfurt a . M . „ Herrn August Siebert ,

„ den Herren Gebrüder Sulzbach .
Außerdem werden Zeichnungen angenommen:

in Karlsruhe bei den Herren Straus SS Co
in Dresden
in Hamburg
in Leipzig
in Mannheim
in München
in Nürnberg
in Stuttgart

Robert Thode & Co
M . M . Marburg & Co ,
Becker & Co .,
Gebrüder Zimmern ,
Merck Christian & Co .,
Berolzheimer & Bloch ,

bei der Württembergischm Vereinsbank .
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Der Emissionspreis ist 78 Proz ., die laufenden Zinsen der Obligationen sind bei Abnahme derselben zu vergüten .

Bei der Zeichnung sind als Caution 10 Proz . von dem Nominal -Betrag der gezeichneten Obligationen in Baarem oder börsenmäM

Werthpapieren zu erlegen. Bon dieser Cauüon wird bei einer etwaigen Reduktion der Zeichnung der entsprechende Betrag auf Verlangen zurückbezast

Die Abnahme der den Zeichnern zufallenden Obligationen hat an der betreffenden Zeichnungsstelle gegen Bezahlung bis längstens 8 .M

Juni d . I . zu geschehen , kann aber auch früher und zwar von dem Zeitpunkte der Bekanntmachung des Zeichnungs -Resultates an, gaüz oder

in Teilbeträgen von einer oder mehreren Obligationen erfolgen.
Die definitiven Obligationen mit Zins -Coupons und Talons werden baldthunlichft fertig gestellt und dann nach erfolgter BekanntmachM

gegen Rückgabe der Jnterimsscheine , welche bis zum Erscheinen der definitiven Obligationen ausgegeben werden, kostenfrei an den Emissionsstell

umgetauscht. .
Das Resultat der Zeichnungen und eine etwa nöthig werdende Reduktion derselben (mit strenger Jnnehaltung der verhältnißmäP^

Reparation ) wird spätestens vier Tage nach dem Schluß der öffentlichen Subscription durch die öffentlichen Blätter an den bezeichneten PM '

bekannt gemacht.
Jeder Zeichner ist vorstehenden Subscriptions -Bedingungen unterworfen . Im Falle der Nichtabnahme der auf ihn entfallenden OvM

turnen bis längstens 8 ./20 . Juni 1871 , verfällt die lOproz . Cauüon .

St . Petersburg , Berlin , Frankfurt a . M ., im Mai 1871.
Im Aufträge der Verwaltung der Rybinsk-Bologoye Eifeubahu -Geseüschaft :

Gr. M . Meyer & Co © . Müller & Co Richter & Co. Gebrüder Tulzbach. August Siebert .
3*0*1

» ruck unk m T. Nr. 1V.
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